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„                                                 “ 
am Rande der Zivilisation !



Der Kieler Hafen ist zurzeit gefragter denn je
– es ist der Start- und Zielhafen für Fahrten zu
Ostsee- und Nordlandreisen. Neben den beiden
Großfähren, die Kiel mit Göteborg und Oslo ver-
binden, machen nicht selten an einem Tag in
Kiel vier und mehr Kreuzfahrtschiffe Visite – ob
ein Kussmund-Liner, Big-Cruiser mit einem „C“
im gelben Schornstein oder anderen Insignien
an einem schwarzen Schlot. Allesamt, wie auch
die Schiffe mit blauem Rumpf und diversen
Schriftzeichen, haben Kapazitäten von mehr als
2.000 Passagieren. Nicht so bei unserer kleinen
und feinen MS Ocean Majesty – dieser schmucke
Klassiker ist übersichtlich, blickt auf eine 
illustre nahezu 50-jährige Vergangenheit zurück
und hat ausreichend Platz für gerade gut 
500 Passagiere. 

Genug der Vorrede: Alle knapp 400 Passa-
giere durchliefen mit der Boardingkarte die
Gangway am Norwegenkai. Man kam am Bordfo-
tografen vorbei, ließ sich ein Getränk reichen.
Dann an Bord wurde jeder einzelne Gast von
Kreuzfahrt-Direktorin Linda Brummer persönlich
mit einem herzlichen Handschlag begrüßt, teils

gar mit herzlicher Umarmung der „Repeater“ 
und vom freundlichen Servicepersonal bis zur
komfortabel und stilvoll eingerichtete Kabine
begleitet. Ausgestattet mit Flachbildschirm-TV,
Telefon, Mina-Bar und vieles noch, das zu einem
behaglichen Heim gehört. Hier und da sah man
befreundete Umarmungen und hörte die ersten
Zurufe: „Hallo, schön Sie wieder an Bord zu
sehen!“ Es sind eben die Vorteile eines kleinen
Kreuzfahrtschiffes, es ist überschaubar, 
die kurzen Wege und herzliche Betreuung – etwa
250 Besatzungsmitglieder sorgen sich um das
Wohlbefinden der Gäste, das ist ein Verhältnis,
was man ansonsten nur auf einem Luxus-Cruiser
antrifft. Das große Gepäck brachten fleißige
Helfer bis vor die Kabinentür. 

Pünktlich um 14 Uhr hieß es am Norwegen-
kai, nach dem die international vorgeschriebene
Seenotrettungsübung absolviert war, „Leinen
los“. Bei hochsommerlichen Temperaturen und
Sonnenschein ging es gen Norden. 
Wer noch Appetit hatte, der konnte auf dem
Pooldeck am Lido-Buffet seinen ersten Hunger
stillen – und wer Durst hatte, der konnte sich
ein frisch Gezapftes servieren lassen. 

Dann hatte man an Back- und Steuerbord
den vermeintlich besten Platz eingenommen –
keiner hielt sich jetzt in der Kabine auf. 

Mit Erklingen der bekannten Auslaufmelodie
„Conquest Of Paradise“ wollten alle Gäste die
Schokoladenseiten von Kiel in Augenschein neh-
men. 
Da sind die großen Portalkräne der HDW-Werft
an Steuerbord, links der Rathausturm, am
Schwedenkai das futuristisch gläserne Bauwerk

und Kiels ältestes Gebäude am Alten Markt, die
um 1242 errichtete evangelische Nikolaikirche,
zu sehen. Es folgten das Schifffahrtsmuseum,

Die abenteuerliche Reise mit dem eleganten Klassiker MS Ocean Majesty
führte von der schleswig-holsteinischen Landeshauptstadt Kiel an Nor-
wegens Küste entlang der „Inbound“-Passage durch die Welt der Fjorde. 

Von Vik und Flåm ging es über den nördlichen Polarkreis zu den Lofoten 
mit Polartaufe – zudem weiter auf dem „Triangelkurs“ nach Spitzbergen
und zum Nordkap. Retour fuhren wir via Tromsø in den weltbekannten Gei-
rangerfjord und zur UNESCO geadelten Altstadt „Tyske Bryggen“ in Bergen. 

Von dort wieder zurück zum Start- und Zielhafen Kiel.



Die Atmosphäre im Restaurant, wo à la Carte
gespeist wurde, bezeichne ich als elegant – 
das kulinarische Angebot war in beiden Restau-
rationen gleich, wie die Sauberkeit und Hygiene
an keinem Ort zu bemängeln waren. 

Nach dem Essen war Zerstreuung angesagt –
auf dem Emerald-Deck (5) spielte Bandleader
Vince und sein Bordorchester „Clipper Band“
zum Tanz auf, Janos spielte leichte Unterhal-
tungsmusik in der Majestic Lounge und auf dem
Sapphire Deck (8) unterhielt Bernd Planer, 
in der Observation Lounge, die einst als Casino
diente, seine Gäste. 

Wenn es hier oder da kleine Probleme mit der
Sprachverständigung gab, waren sie von keiner
langen Dauer – vom Kollegenkreis kam sofort
Hilfe. Der Lido-Buffet-Garten mit Platz für max.

100 Gäste ist dank seiner großen Fenster und
der gläsernen Kuppel hell und freundlich einge-
richtet, so konnte man dort leger und angenehm
entspannt speisen.

stattfand. Querab vom „Kiel-Feuer“ ging der
Lotse von Bord, die offene Ostsee lag vor uns. 

Die Reihen an der Reling lichteten sich und
es folgte „Auf ein Wort“ in der gut besuchten
Hansa-Show-Lounge nochmals die Begrüßung
durch die Kreuzfahrtdirektorin und eine Vorstel-
lung der Hansa Touristik-Abteilung. Anschlie-
ßend gab die Lektorin Ingrid Dietrich einen
ersten Überblick über die Häfen und Landaus-

flüge der Reise. Wer wollte, der konnte im Tou-
ristik-Bordbüro weitere Informationen zu den
bevorstehenden Exkursionen erhalten und bu-
chen – andere nutzten die Zeit vor dem Dinner,
um an den Bars ein „Happy Hour“ zu genießen. 

Ab 18.00 Uhr wurde am Lido-Buffet und im
Restaurant das Abendessen angeboten – dazu
reichte man gratis einen weißen/roten Tisch-
wein oder Wasser. 

der Ostseekai-Terminal, die Hafenpromenade
„Kiellinie“ mit dem Landeshaus. 
Vor der Einfahrt zum Nord-Ostsee Kanal liegt der
Tirpitzhafen, mit dem Liegeplatz der „Grauen
Flotte“ und dem Segelschiff der Bundesmarine
„Gorch Fock“. Auf der rechten Seite steht das 
U-Boot Ehrenmal und Wahrzeichen der kleinen
idyllischen Fischerorte, Mönkeberg, Möltenort,
Kitzeberg und Heikendorf, wo sich auch ein
Golfplatz befindet. Wieder an linker Hand sah
man den markanten Friedrichsorter Leuchtturm
und dahinter den Falkensteiner Strand. 

Nach gut 17 Kilometer geht die Förde in die
Kieler Bucht über und an Steuerbord erkannte
man das Ostseebad Laboe. Der einstige Fischer-
ort, bis in die 70er Jahre, wird seitens der Be-
wohner gern als „Sonnenseite der Kieler Förde“
beschrieben. Dort steht weithin sichtbar das
monumentale 85 Meter hohe Marine-Ehrenmal
(1936) und davor das Museums-U-Boot „U 995“.
Gegenüber liegen die Segel-Hochburgen Schilk-
see und Strande, wo die letzte Segel-Olympiade



lich die fünf Vollblutmusiker der Clipper Band –
unter der Leitung von Vince, zu nennen. 
Und natürlich dürfen wir „uns Bernd“, in der
„OL“ nicht vergessen, der am Keyboard und mit
Saxofon „Oldies but Goldies“ der 50er und 60er
Jahre aufleben ließ – wenn uns nicht gerade 
ein Naturerlebnis für ein Moment von den Sitzen
riss, um sich wieder und wieder einmal an den
hinreißenden Sonnenuntergängen,  am himmli-
schen Spektakel zu erfreuen. 

Die ersten Touristen waren britische Aristo-
kraten,  die den kleinen Ort „Vik“ (deutsch:
Bucht) als Sommerfrischler entdeckten. Es folg-
ten deutsche Adlige – allen voran KaiserWilhelm
II, der mit seiner SMY „Hohenzollern“ erstmalig
1889 die „unberührte“ Landschaft erblickte. 

Die Nordlandfahrten des Monarchen starte-
ten wie unsere MS Ocean Majesty in Kiel – 
oftmals mit großem Gefolge. In seiner illustren
Entourage befanden sich Diplomaten, Vertreter
der Wirtschaft und Wissenschaft sowie Künstler,
wie der norwegische Maler Hans Dahl, der Dich-
ter Christian Morgenstern oder die Marinemaler
Saltzmann, Stöwer und Bohrdt, die die Begeben-

täten, um hier nur die Tanzstunde „Latino
Rhythmen“ mit den Tänzern in der Hansa Show
Lounge zu nennen. Langeweile war während der
ganzen Reise für mich ein Fremdwort. 

Nach dem Dinner verfolgte man die Will-
kommens-Show, wobei sich die Künstler einzeln
vorstellten. Für jeden war etwas dabei: 
Facettenreiches Showprogramm mit Comedy von
Helene Mierscheid, ihre kabarettistische Lebens-
beratung „Sex, Drugs & Hexenschuss“ war 
einfach köstlich – ihr Publikum bog sich vor 
Lachen. Ebenso interessant, der Meistergeiger
Joan Maria Ciolacu, ein Teufelsgeiger aus Trans-
silvanien. Mit Zigeunermusik und konzertante
Folklore begeisterte er, der viele Jahre Ivan 
Rebroff begleitete, die Gäste in der Showlounge.
Nicht minder beachtlich die belgische Sängerin
Lia Linda, die mit ihrem breiten Repertoire in
zehn Sprachen schon verschiedene internatio-
nale Festivals gewann. 

Als Sänger hat Randall Cooper auf etlichen
Bühnen und Kreuzfahrtschiffen seine Liebe zur
Musik vortragen können – der „Wahlfrankfurter“
und gebürtiger Amerikaner konnte hier auf 
der MS Ocean Majesty ebenfalls sein Können als 
Moderator präsentieren. 

Keiner der Passagiere hatte bei diesem 
breiten Unterhaltungsangebot sein Nachsehen:
Die Sofystic Chic Dancers in ihren farbenpräch-
tigen Kostümen, Prof. Dr. Kunstmann referierte
im „Nacht-Café auf See“ den Sinn und die
Lebensbedeutung und nicht zuletzt sind alltäg-

und mehr Decks – die MS Ocean Majesty mit
ihren sieben Decks ist nur 136 Meter lang, hat
eine Breite von knapp 20 Metern und nur
10.417 BRT groß – also unsere „Alte Dame“ ist
überschaubar. 

Die Lektorin Ingrid Dietrich gab Informatio-
nen über die beiden ersten Ziele, Vik und Flåm,
Auskunft; Anika betreute das älteste Bordspiel
„Shuffleboard“ und Barchef Helge gab in der Ob-
servation Lounge, „OL“ allen Interessierten
einen Einblick in die Kunst des Mixens – Cock-
tailkurs zum Anfassen! 

Um im gepflegten Rahmen (eine Sitzung) 
zu speisen, konnte man seine Tischzeiten-Reser-
vierung bei freier Tischwahl beim Maître Roland
anmelden – einzig zu den Galaabenden wurde in

zwei Essensitzungen serviert. 
Der Tag war ausgefüllt mit Aktivi-

Dort erlebten wir die erste unerwartete Überra-
schung: Der Alleinunterhalter „BP“, den wir
schon von einer früheren Reise kannten,  hatte
just am heutigen Tag Geburtstag (60), genau
wie Angela M. Gegen 23.00 Uhr kamen seine
Musiker- und Servicekollegen im Gänsemarsch
mit Geburtstagstorte zum „Happy Birthday“-
Ständchen. 
Klar doch, dass man sich viel zu erzählen hatten
und es nicht bei einem „Gin Tonic“ blieb.

Diesen Tag ging ich ruhig an, nur keinen
Stress. Ganz geruhsam ein Blick vom Pooldeck
aufs offene Meer werfen und nach Herzenslust
die frische Luft genießen. 

Passionierte Frühaufsteher hatten bereits ab
sechs Uhr im Lido Garten die Möglichkeit mit
einem duftenden Kaffee und leckeren  Croissants
in den Tag zu starten. Frühstück wurde bis 9.30
Uhr bereit gehalten. 

Nachdem man ausgiebig gefrühstückt hatte,
gab es für „Greenhorns“, also solche Passagiere
die das Schiff noch nicht kannten, einen geführ-
ten Schiffsrundgang. Auch hier zeigt sich aber-
mals ein Vorzug gegenüber Big-Cruisern mit 13

Seetag Vik und Flåm wir kommen













Vom Kollegen hörte ich, dass seine Angel-
tour sehr erfolgreich verlief. Mit Reisebegleite-
rin Fanny auf dem Fischerboot ging es bei
strahlend blauem Himmel und ruhiger See hi-
naus  in den Vestfjord, wo die Angeltruppe ihre
„Hungerpeitschen“ (Angelruten) auswarf und
nach dreimaligem Revierwechsel viel Spaß und
noch mehr Glück hatten.  Eine Menge Dorsche,
Schellfisch, Seelachs und Makrelen brachten sie
mit (vom Skipper ausgenommen und gesäubert)

an Bord. Sie wurden als Belohnung vom Chef-
koch Michael Bruckmoser als separate Fischtafel
zubereitet. Alle waren höchst zufrieden. 
Das war keine Kreuzfahrt von der Stange, hier
zeigte sich wieder einmal die Überlegenheit der
MS Ocean Majesty, die als überschaubares Kreuz-
fahrtschiff kleine Häfen, abseits der typischen
Routen anderer Cruiser, anlaufen und ihren Pas-
sagieren ein individuelles Ausflugsprogramm
bieten kann. 

Zurück zum Bord-Geschehen – wir mussten 
uns sputen um den Liegeplatz zu räumen, 
MS Deutschland hatte diesen Hafen auch im
Programm. Auch am Nachmittag gab es bei an-
genehmen Temperaturen Streicheleinheiten von
der Sonne.  

Abseits der Sonnenstrahlen, im Schatten 
des Schornsteins kam ich mit einem Gast, mit
Marlene Dücker ins Gespräch. Sie hatte einen
Skizzenblock bei sich und ließ sich bei ihrer

Aquarell-Malerei über die Schulter schauen.
Dabei hörte ich von der zugänglichen Bremerin,
dass sie ihr persönliches Reise-Tagebuch schon
seit Jahren mit Aquarellen gestaltet. 
Sie hat sich in den vergangenen 15 Jahren ihre
Kenntnisse und Fähigkeiten durch Malkurse im
örtlichen Bürgerhaus unter der Leitung von
Kunstpädagogen angeeignet und sich motivieren
und inspirieren lassen. Frau Dücker hat mit den
Jahren ihren eigenen Stil entwickelt und bereits

an Vernissagen im 
Bürgerhaus in Bremen
mitgewirkt. 

Diese Art der Urlaubs-
gestaltung habe ich bis
dato noch nicht erlebt.
Ihren Fundus an krea-
tiven Ideen fängt die
Künstlerin mit ihrem Fo-
toapparat ein und setzt
sie später künstlerisch 
auf Aquarell-Karton um. 

Solche interessanten Begegnungen und 
Gespräche unter Gleichgesinnten bereichern die
Lebenserfahrungen. 

Es folgte abends, nach Shuffleboard, Bingo,
Tanzstunde und die „Happy Hour“ an allen Bars
(Getränke, außer Tages-Cocktail zum halben
Preis). 

Die Angelfreunde hatten ihre private „Au-
dienz“ mit dem Chefkoch aus Österreich wegen
der Zubereitung der frisch gefangenen Fische,
die sie später zum Dinner serviert bekamen –
andere Gäste konnten sich an Deck am Barbecue
erfreuen. 








































